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Kleine Anfrage 766 
 
der Abgeordneten Astrid Birkhahn   CDU 
 
 
Inklusion gestalten geht nur gemeinsam 
 
 
Die aktuelle Diskussion im Bereich Inklusion beschränkt sich lediglich auf das Segment 
Schule. Dabei betrifft Inklusion weitere gesellschaftliche Bereiche, wie beispielsweise den 
Übergang von Schule in das Berufsleben bzw. die generellen beruflichen Anschlussmöglich-
keiten von Menschen mit Behinderung. Im Berufsleben angekommen, ist es für die Betroffe-
nen wichtig, dass sie auf Menschen treffen, die im Umgang mit Menschen mit Einschränkun-
gen geübt sind bzw. entsprechend ausgebildet sind. Inklusion ist somit ein komplexes The-
menfeld, dass nicht nur auf den Schulbereich heruntergebrochen werden darf, sondern die 
gesamte Gesellschaft betrifft.     
 
 
Vor diesem Hintergrund frage ich die Landesregierung:  
 
1. Mit welchen Schwierigkeiten rechnet die Landesregierung am Anfang des Weges zur 

inklusiven Gesellschaft in der nächsten Halbdekade? 
 
2. Inwieweit werden die Beteiligten Akteure, also Lehrkräfte, Eltern und Kinder, in den 

Prozess hin zu einer inklusiven Schullandschaft und Gesellschaft einbezogen? 
 
3. Wie konkret sieht das Zusammenwirken von Land, Kommunen und Kreisen sowie dem 

Landschaftsverband Westfalen-Lippe beim Ausbau der inklusiven Schullandschaft und 
Gesellschaft aus? (Aufgelistet nach Projekten in den Münsterlandkreisen) 

 
4. Welche Pläne hat die Landesregierung für Inklusion bei der Gestaltung des Übergangs 

von der Schule zum Berufsleben außerhalb der Modellregionen konkret am Beispiel 
des Kreises Warendorf? 

 
5. Inwieweit werden Handwerks- und Wirtschaftsbetriebe über die Industrie und Handels-

kammer sowie die Handwerkskammern in den Münsterlandkreisen konkret in den Pro-
zess hin zu einer inklusiven Arbeitswelt miteinbezogen? 

 
 
Astrid Birkhahn  


